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Berlin, vom 29. Oktober. 

Die letzten Nachrichten von der großen Armee ſind aus 
ina vom aiſten Oktober. Sie melden, daß der Kai; 
er Napoleon noch am zaten iu Moskau war und daß 
ſich Se. Maiettät im allerboͤchſten Wohlſenn befauden. 
Bis zu n hatte der Feind, fe es aus Unent⸗ 
e eder Schwache, gar keine Bewegung gemacht. 
Es war ser bein A Wee 
18 ai ickle zahlreiche Detaſchement 
win ben Die cee e nähere N ) 
einzuziehen, als um die ſchon beträchtlichen Hulfemittel 
der Armee und der Einwohner beständig zu vermehren. 

Hier und da zelgten ſich einige Koſaken, die es jedoch 
nicht wagten, ſcibſt die kleinſten Fouragirnngen zu Röhren, 

Man batte das Gerücht verbreitet, daß der Generel 

Tſchitſchagoff gegen Vialpſtock ober Gröd no vorgerückt 
wäre, Men hat aber dagegen die ſichre Nachricht erbol: 
ten, daß ihn die Bewegungen des Fürsten ven Schwarzen⸗ 
berg fehr beſchäfftigen, der nach Eintreffen der erhaltenen 
zahlreichen Berftärtungen wieder angefangen hat, offenſwe 
zu agiren (H. 3.) N 5 


ab, ſowol 
* 


Berling Jam f. Novbe. 
zum Juſtſz.Kommiſſauus bei den Untergerichten des Bres⸗ 
lauſchen Devarteme wit Anweiſung feines Wohnorts 


in Glatz, beftellt w ö Ning 


wegung, dem Maße zun 
burgiſchen Cuirgſſich gin 

Königl. Preußischen & . 
gerubet. J 


Dant und Bete. 
Es haben bereits verſchiedene hochachtunaswerthe Frans 


en, von bobem und nicderm Stande, mit vieler Güte 
mir einen Beitras von {ch 


Freytag, den 13. November 1812. 


richten 2 | 
Gefechten, Bleifitte vorkommen, 


"u 
er Charpie und Verbaadſtuͤckenn 


r __ ” __ 


tugeſaudt, deren Namen ich für jetzt noch nicht bekannt 
7 Auch 1 Wa ae Ueber⸗ 
iekun ier Billets ohne erſchrift, daſſe A 
alles 127 5 bis jetzt erhalten, habe ich au die Könis- 
lichen General Chirurgen, Herrn Dr Voeltzke und Kerr 
Dr. Büttre rut Anwendung in den kazarethen abgeſchſckt. 
Dbateich es zur Genüge bekannt if, daß die Königlich 
Preußiſcher Geld Heppitäler mit alen möglichen Erſorder⸗ 
niſfen birlenstich ausgeſtgttet find, ſo iſt es doch beg 
daß bei jeder Sts lacht, oder bei wiederholten ſcharfe 
die vorher nicht u 
rechnen End, und daß nach allen Gefechten der kommaudi⸗ 
tende Herr General jedesmal auch, die überwundenen 
Bleſſirten und Kranken beſtmöglichſt in den Feld Hoſpf⸗ 
tälern zu pflegen und zu bebaudeln, den Befehl ertheilt. 
die auch von den Preußiſchen Feld Aerzten mit der gewohn, 
ten Milde und Sorgfalt, ſo wie jeder Allürte, teen und 
eiftia abgewartet werden. Daß baber immer ein großer 
Vorrath von Eharpie und Bandagen in dringenden Fällen 
vorhanden ſeyn muß, iſt einleuchtend. i 
Wer jemals im Publico unter Männern und dem fhb- 
nen Geſchlechte Verwundungen oder andere äußere Uebel 
an ſich bat behandeln laſſen, wird ſeloſt erfahren, 994 
wie wohl es thut, wenn mit ſauster Hand auch zug 
Schmerzen oft augetz⸗ 


ein weicher Verband, welcher die 


dblicklich lindert und die Heilung befördert, verbunden ik. 


Neue Leint wand kann im Notbfall gekauft, oder durch Bu 5 

auiſition herbeigeſchafft werden; — allein wenn du Mr 

fen Zwang zugleich Eharrie und weiches Leinen beſchafft 

werden ſollen, worunter oft manche uureine Köppen ge“ 
9975 


worſen werden, die entweder bei Ausfchläg 
oder ſonſt durch einen Kraukheiteſtoff verpeſßet 
fo ſieht wohl eine jede Hausfrau ein, daß fü 
Verbände in friſchen Wunden keine guten 5 

bringen können. Es koͤmmt daher auf die höchſte ‚ei 


An, die in der Eharpie und den Verbindemitteln vor 


den ſeyn muß, Diefe zu erhalten, vermaß weder Gelb - 
ch Vorſicht, Das wohlwollende Gemüth, die Liebe zun 
Gutes kann dies uur allein mit cheilnehmender Sorgfae 


Br; 


bewirken und dieſe wohlwollende Herzen, beſonders bei 
eſellſchaftlichen Zuſammenkuͤnften, nehme ich hiermit 
Freundlich in Anſpruch. In jeder Stadt, wo nur Garni; 
fon ſteht, können die vorgeſetzten Militair⸗Aerzte die beſte 
Anleitung zur Bereitung ſolcher Sachen und deren weitern 
Befoͤrderung geben, wozu Hemden, Bettlaken, Tuͤcher, 
Tiſchtuͤcher, Servietten, vor allem am tauglichſten find; 
ja ſelbſt buntes und baumwollenes Zeug kann zu Umſchlaͤgen, 
Einwickelungen und Bedeckungen des eigentlichen Ver, 
bandes angewendet werden. . . n 
Der Offizier und Soldat und Jeder der dabei ſeyn muß, 
AR gern mit Muth für König ünd Pflicht im Kriege fein 


Leib und Leben hin, und iſt daher mon werth, guf feine 


unden einen fanften Verband von denen zu erhalten, 
die e Ruhe und unter Obdach von jenen 
Schreckniſſen verſchont bleiben. N x 
„Sollte Jemand winfchen, daß ein Paquet Charpie an 
einen Dun ndten, mit Nauen beſtimnit, gelangen möge; 
o werde i 
ch mich KR Sachen, die das Beſte des Vaterlandes 
betreffen, ganz auf die Bereitwilligkeit des Königlichen 
General -Poſt Meiſters und Geheimen Staats Raths Herrn 
v. Seegebarth und der ſaͤmmtlichen Koͤnigl. Poſt⸗ 
Memter verlaffen kann. f 
Ju dem ich nun um fernere Beiträge ganz erzebenſt bitte, 
danke ich zugleich gehorfamit für das Empfangene, im Na⸗ 
men der N 17 verwundeten, aber nicht uͤberwundenen 
Preußen. Berlin, den 27. October 1812. 


le auch dafür zu ſorgen bemüht ſeyn, indem 


ir Goercke, 
Seneral Staabs⸗Chirurgus der Armee sc. 
Ketzte Straße Nr. 2. 


ua Warſchau, vom 22, Oktober. x 
Ein diefen Morgen von der großen Armee hier einge 
kroffener Courier ſagt aus, daß es am ı5ten, wie er von 
Moskau abgirng, anfieng, daſelbſt etwas zu ſchneyen. 

Unierwens ſtieß er auf zahlreiche Detaſchements von 

Soldaten, die in den Gefechten verwundet worden, welche 
vor der Einnahme von Moskau vorhergiengen und die 
etzt wieder zu ihren Corps ſtoßen. ; 1 
Nach demjenigen, was man durch dieſen Courier erfah⸗ 
ten, war General Delzons gegen Dmitrow vorgerickt, 
und die Avantgarde untee den Befehlen Sr. Maieftät, 

des Königs von Neapel, zantonnirte noch an den beyden 

Ufern der Nava. H. 39 i 


Er 


Warſchau, vom 24. Oktober. j 

Der General Dabrowsky, welcher die zur Einſchlie⸗ 
Fung der Feſtung Bob ruysk gan der Verecina in Minsk) 
beſtimmte Tisifion kommandirt, hat, wie wir aus einem 
Schreiben aus Swisloeza vom zten dieſes erfahren, meh 
rere glückliche Gefechte mit den Ruſſen gehabt. Beſon⸗ 
ders verſuchten, von Mohilow her, » Colonnen, jede 4 
Bataillons ſtark, unter den Oberſten Dreier und Bara⸗ 
Row, ſich nach Bobruysk durchzuſchlagen. Allein der 
Oberſt Malachowsky vernichtere und zerſtreute zuerſt bei 
Kazmierovska, die Colonne des Oberſten Dreier, der tödt 
lich verwundet wurde, und verjagte nachher die des Ober: 
Ren, Baranow, die alle Bagage, eine gr Be Apotheke und 
300 Gefangene verlehr. Der Reſt ertrank theils, theils 
wurde er vom General Dzimanowsky gefangen. Als nun 
der General Ertel, welcher die Hauptmacht der Ruſſen 
kommandirt, ſich 220 Bobruysk Burehiehlagen wollte, ließ 
abrowsky ihn durch den Major Herſan mit dem zoco 
ann ſtarken franzoͤſiſchen Huſarenrebiment la Marche 


— 


und 300 Polen, a Meilen von Wolezyn, angreifen Nach 
einem Gefecht von 2 Uhr Nachmittags bis Abends 10 
floh General Ertel, dem viel Leute gebe wurden, nach 
Chlusia zurück, wohin er 800 Verwundete mithahm. 
Weil Dabrewsky glaubte, daß Ertel nun uber Miask den 
Entſatz verſuchen würde, hat er eine feſte Stellung bei 
Swislocza genommen, wo täglich Gefaugene mit Geweh⸗ 
ren und Pferden eingebracht werden. Unter andern hät 
man einen Landespolizeihauptmann und zwei Aff teren, 
welche aus Bobruysk, um Lebensmittel zuſammenzubren⸗ 
gen, abgeſchickt waren, aufgefangen. Nachdem fie über 
den Zuſtand der Feſtung ausgefragt worden, ließ fie Da⸗ 
browsky Reſerve ausftelen und ihnen andeuten, daß wenn 
fie noch einmal außer der Feſtung betroffen würden, dieſe 
Reſerve ihnen das Todesurtheil ſprechen ſollten. Auch 
ſchrieb er dem kommandwenden feindlichen General Sa: 
natyewa: daß man tapfer ſeyn koͤnne, ohne grau am zu 
ſeyn, wie es Generat Ertel gegen nuſere Beamten gewe⸗ 
ſen. Spater find mehrere Koſak upartheien zuſammenge⸗ 
hauen, oder in die Moräfte gejayt, und der beruhmte Kos 
taken Partheigaͤnger Czarnozulow, bei welchem Ehrenz es, 
chen, ſo wie bei ſeinen Soldaten Medaillen gefunden wur⸗ 
den, iſt getödtet worden, worucer ſeine Köſaken ſehr be⸗ 
trübt und erſchrocken find. „B. Z.) 5 
[2 


WMWarſchau, vom 256. Oktober. 3 

Seit einigen Tagen wimmelt Warſchau von Franzoͤſi⸗ 

ſchen Truppen, die von hier ihren Marſch zu ihrer wei⸗ 
tern Beſtimmung fortſetzen. (H. Z.) 


h Kaſſel, vom 30. Oktober. 

Nach einer Entſcheidung Sr. Majeftdt vom 23. dleſes 
Menats find die Beſtimmungen des Artikels o der zu 
Berlin den z8. April 512. abgeſchloſſeuen Konvention, 
enthaltend, daß die preußiſchen Unkerthanen ihre Rechte 
auf etwenige Penſionen aus dem Königreiche beibehalten, 
ohne daß fie darum im Koͤnigreiche zu reſiönen brauchen, 
auf alle Penſtenairs, welche prrußiſche Unterthanen find, 
ihre Anwendung finden, unter welchem Kechteg.unde fie 
auch ihre Penſtonen befigen moͤnen, und iſt es, um Diefel- 
ben zu gewiehen, dlos hinreichend, zu belegen, daß fie 
preußiſche Unterthanen nd. (B. 3.) 


Goͤttingen, vom 24. Oktober. 


Eine Verfügung des Präfekten verordnet: daß in jeder 
Gemeinde ein Register eröffnet werden ſoll, in welches 
der Maire die zur Unterſtutzung der braven Vaterlands⸗ 
vertheidiger und ihrer Familien beſtimmten Beiträge der 
Einwohner einzeichnet. Die Einzeichnungsliſten Fllen am 
sten kün tigen Monats geſchloſſen, en die Herren Pre⸗ 
diger augegeven, und am isten November zur größern 
Verherilnchung bieſes Tages in den Kirchen zur off entli⸗ 
chen Keunkniß gebracht werden. f 


Viele unſerer braven ee ſagt der Pıdfeft in 
diefer Verfügung) haben den ſchoͤuen Tod für König und 
Vaterlond au dem Bette der Ehre gefunden, und laſſen 
Famitten zurück, welche der Unterſtuͤtzung bedürfen. und 
i rer werth find. Viele, mehr oder weniger ſchwet ver⸗ 
wundet, haben durch Aufopferung ihrer Ermerbsrahigkeit 
vater landiſchen Ruhm eriauft, Die angelegentiiche Fuͤr⸗ 
ſorge der Regierung ſchließt unfere thaͤtige Teilname 
nicht zus: ſie wird in mehr als einer Hinſicht erwuͤnſcht 


— 


„Rom, und eines wohlthuenden Eindrucks auf das varerliche 
Herz unſers geliebten Königs nicht verfehlen. (B. 3.) 


x 


3 ien, vom 27. Oktober. 5 er, 
Nach den neueſten Berichten aus Willna vom raten d. 


M., (heißt es in unſece. heutigen Hofzeitung. ‚bat der 
franzoͤſiſche Kaiſer den vermals am Ruſſiſch Käiſerlichen 
eſtandenen Bothſchafter, Grafen Lauriſton, in das 


Hofe 5 
8 Hale erte des Fuͤ 


lden 
konskg, zum Emp 
> Paris, vom 


(Jene 3 Ex Generel 


rſten Kutuſow abgeſchickt, der dem⸗ 


den kaiſerl. General⸗Adjud anten, Surfen Wol⸗ 


fange eutgegen geſendet hat. (B. 3.) 


6. Oktober. 


3 waren ſchon von der Regierung we⸗ 


gen ihres verdächtigen Berragens unter Aufſicht g ſetzt. 


Lahori 


e diente e 


hemals bei der Rheinarmee unter Moreau, 


ward damals oft genannt, auch in den Prozeß feines 


geweſe 


Unſere Zeitungen 


diene 


den die Rufen nehme 


nen Chefs verwickelt 


35 


erklären: das pre ußiſche Corps vers 


die größten Lobſorüche, weil es den großen Park, 


ohne eine Kanone oder eit 


Der laut dem 22. 


ng oder vernichten wollten, rettete, 


ten Pulberwagen zu verlieren. 


Bulletin im Kreml gefundene, zur 


Krönung der Kaiſer gebdiize Schmuck, beſtehet an einer 
großen Menge von Schuͤſſeln, Gefäßen, Bechern, Baſüns, 
goldenen und ſidercen Leuchtern; Threnen, die mit koſt⸗ 
baren Steinen beſaͤet find; einem Tyrone, den ein Sophi 
von Perſien geſchenkt; den Sirenen vin Sibirten, von 
Coſan um Afttachau; den Kreul der Aung, Petits die 
Sten, Eliſabeih und mehrerer andern, alle von Gold, mit 
orientalichen perten unter miſcht. Auch hat man in dem 
Arſeuale alte Waffen üſtungen und Pferdeneſchlere, und sg 
Kanonen von außerordenelicher Größe gefunden. Endlich 
die Steger auch noch viele hiſtoriſche Denkmale er⸗ 


haben 


halten, als ein Gemaͤlde vo 
N officiers⸗Uniſorm, die Kleider Cats acina's, Peters 2., der 


Anna 
Peter 


dem «ten, mit ei 


Uhren 


Mada 


unter 


* 


n Peter dem Großen in Unter. 


und der Eliſabeth; ein Paar Stulpſtiefeln von 


dem Großen, noch ein Paar Stiefeln von Peter 


2 ernen Nägeln befchlagen; einige ſeltene 
me Genlis wird ein neues Werk herausgeben, 


dem Titel: das Blatt für Weltleute oder das ein⸗ 
gebildete Journal (Journal 


Poris, vom 


Oer heutige Moniteur 
Exgenerale Malet, Lahorie 
Die Kriegskemmiſſien weiche das Conſen der 
er, unter dem Präſtdtum des Reichs⸗Erzkanzlers, 


noſſen. 
Miniſt 


den azſten ernannt hatte, be 


tal Dejean, als P 
Deridt und Henry, 


dem Mayr Thibault, und 
Vor ihr erſchienen: 1) 


eb. den 
ment, und 
entlaſſen. 


den sten Januar 1766. zu 


Mayenne geboren, 
f un Guidal, 47 
Fx Brigadegeneral. 


Carcaſſona, Batalllonschef 


ten Es 


inaginaire,ı B. 3.) 

30. Oktober. g 
enthält das Urtheil über die 
und Guidal und ihre Mitge⸗ 


fand aus dem Diviſtonsgeue⸗ 


raͤndenten, den Brigade Generalen 
den Oberſten Geneval und Monkey, 


dem Captain Adjoint Delon. 
Der Brigadegeneral Malet, 


agften Juni 2754. zu Dole im Jura-Departe⸗ 
ſeit er vor⸗g! Jahren gefaugen geſetzt be, 
2 Victor Claude Alexander Fanneau Lalorie, 


Garkon im Departement der 


Ex⸗ Brigadegeneral. 3) Maximilian 
Jahr alt, aus Graſſe, Dep. du Var, 
4) Gabriel Seulier, 1767. geb. zu 


der loten zu Paris Katignir: 


orte der Nationalgarde. 5) Gomont, 1768. geb., 


Unterltentengnt der noten Cohorte. 6 Piquerel, 1771. 


geb. 
1769. 
1767 
wer, * 

1788. 

1775. 


Adjutant Mafor der loten Cohorte. 7) Feſſart, 


geb., Lieutenant der-roten Coborte. 8) Lefebore, 
geh, Lieutenant der zoten Cohorte. 9) Steenhou⸗ 


763. geb., 
geb., Lieutenant 
geb., Eieutenant 


Capitain der 10. Cohorte. 10) Regnier, 


r i0ten Cohorte. 10 Levis, 
er roten Cohorte. 12) Bars 


elampe, 2770, in gens geboren, ſeit 10 Jabren 
taatsgeſaugener. 13) Limozin, 1773. geböten, Abt 
dant in der pariſer Infanterie Garde. 14) Godard, 
1760 geb., Captain dieſer Garde. 15 Julien, 1781 
geb., Sergent Major der pariſer Garde. 16. Beaumont, 
Leuten aut bel der Partjer Garde. 17) Caron, 177 
geb., Untetoſſteter, Arındant dieſer Garde. 13, Now 
1764 geb, Cacdain der pauſer Garde. 10) Rabbe, 
1757 gebe, Ober dieſer Garde. 200 Provoſt, 1289 
geb., te enant der loten Cohorte. 21) Viallvielhe, 
178 get. Acludant, Unterofftcler der pariſer 9 rde. 
2. Caumette, 1784 geb., Sergent⸗Mafor dieſer Garde. 
23 Nateau, 784 geb., Corporal dieſer Garde. 24 Bor⸗ 
derieux, 171 bed., Capitain der pariſer Garde, Mitglied 
n een: 3 Ei 
ve Auflage ging dahin: der Ex⸗Brigade General 
Mallet habe ſich durch den Verſuch, deſſen Zweck mar, 
die Regierung und die Tyronfolge umzuſtürzen, und 
Buͤrger und die Einwohner gegen die taiſerliche Au⸗ 
1orität zu den Waffen zu rufen, des Verbrechens gegen 
die innere Sicherheit des Staats ſchuldig gemacdt; die 
übrigen wurden der Theilnahme an dem Verbrechen des 
Malet angeklagt. ; ’ 
Es wurden ihnen die Schriften, die das Verbrechen dar⸗ 
thun, und dem General Maler auch ſeige Piſtolen und 
Säbel, vorgelegt, und nachdem die Angeklagten theils 
ſeloſt, theils durch zwei Advokaten, ſich vertheidigt hat⸗ 
ten, veructheilte das Kriegsgericht 1) einhellig den Ger 
neral Maler zum Tode und zur Eonfiseation des Vermd⸗ 
gens; 2 gleichfalls einhellig zu gleicher Strafe die Gene⸗ 
rale Fannau Lahorie u. Guidal, den Bataillonschef Sou⸗ 
lier, die Capitatne Steenhouwer, Borderieux und Piqui⸗ 
rel; die Kleutenants Feſſart, Lefevre, Regnier u. Beau 
mont; und den Corporal Rateau, ſaͤmmilich als Mitſchul⸗ 
dige des Malet; 3) ſechs Stimmen gegen eine verdamm⸗ 
ten auch den Oberſten Rapbe zum Tode und zur Eonfiscas 
tion des Vermögens; 4) 4 Stimmen gegen 2 den Staats⸗ 
gefangenen Bocchelampe zu gleicher Strafe; — alle gemäß 
des 37 ſten und zsſten Artikels des Straf Codex, welche 
verordnen: 37. „Verſuche oder Complotke, in Abſicht die 
Regierung und die Thronfolge zu verändern, oder die 
Burger und die Einwohner gegen die Kaiſerliche Auto⸗ 
eorinät zu bewaffnen, ſollen mit dem Tode und Confisca⸗ 
tion des Vermögens beftraft werden.“ 88. „Ein Verſuch 
iſt, fobatd eine Handlung zur Ausführung dieſer Verbrechen 
begohnen und verüdt wird, wenn fie gleich nicht vollzogen 
werden. e ö 7 
Einſtimmig oder mit 3 Stimmen gegen 4 wurden alle 
übrigen frei geſprochen. Auf Befehl des Großrichtets ik 
Die 5 des Rabde u. Nateau 's noch ausgeſetzt 
worden. « 55 


— 1 6136 
Urtheil, gefallt von der Militair-⸗Commiſſion, die 
auf Befehl Sr. Marefät des Kaiſers und Koͤnigseu 
Moskau angeſetzt werden, um die Urheber und Bes 
Förderer des Brandes vom raten, ante September 

und folgenden Tagen zu richten. ars or 
Im Namen des Kaifersund Königs. 
Heute, den vier und zwanzigsten September, Tauſend 
Achthundert und Zwölf, die auf Befehl Sr. Majeftät des 
2 28 Königs errichtete Militair Commiſſion, beſte⸗ 

eud a 
den Herren, Grafen Lauer, Grand⸗Prevot der Armee; 
dem General, Baron Michel, Commandanten des erſten 
Regiments der Grenadiers zu Fuß von der Garde; dem 


0 


1. 


Senerak, Baron Saunter, Grand Prevot bes erſten Armee 
Corps; dem Oberſten, Baron Bodelin, Commandanten 
der Grenadiers Füſeltleis der Garde; dem Adjutant Com. 
mandant Chevalter Thery, Commandanten des Karerlichen 
Hadotquartiets, und dem Eskadrous⸗Chef Jeaunin von 
der Gensa armırie d'elite; FREE 2 
Der Herr General, Graf Mouth ion, verſah die Stelle 
eines Katſerl. Prokureurs, und der Eskadrons Chef, Herr 
Weber, die Stelle eines Berichterſtatterg, alle ernannt 
drei FR Durchlaucht, dem Fürften von Neuchatel, Mas. 
jor Gene al der großen Armee, um die neee 10 Ber 
förderer des Brandes aufzuſuchen und zu kichten, der 


n 2 und sten dieſes Monats in den gelſchiedenen 
50 Aueh der Stedt Moskau Ane „ und der 
dein ten, uten und sten fortgedauert dat 


«ni, die auf Befehl ihres Praͤſtdenten lußcaenteroſene 
hatte, fe ward die Sitzung durch Verleſen des 
tions. Protoksils und der Aktenſineke, 
zu Gunſten der Angeklagten, eroͤffnet. a 
Nachdem dies geſchehen war, befahl der Praͤſident der 
Wache, die Angeklagten, 26 an der Zahl, frey und ohne 
Ketten herein zuführen. EUER | 
Nachdem denſelben Kenntniß von den ihnen zur Laſt ge⸗ 
keoten Sachen gegeben, nachdem die Erklärungen und 
»Ausſagen der Zeugen vernommen, nachdem die auf der 
That ertappten Angeklagten, die bey verſchiedenen Haͤu⸗ 
ſern Feuer aulegten, verhoͤrt, und nachdem die verſchiede⸗ 
nen von den Braudſtiltern gebrauchten Mittel, , B. Lun 
sen, Raketen, phosphoriſche Apparate, Schweſel und an⸗ 
dere bey den Angeklagten vorgefundene brennbate Materta⸗ 
lien oder die ablichtlich bey verſchiedenen Wohnungen an. 
gebracht waren, vorgelegt worden: 5 
So hat die 0 0 ſiſche 
gierung, die ohne Zweifel die Gefahr des Kampfes, in 
welchen ſie fich eingelaſſen, und die Unmoͤglichkeit vor⸗ 
ausſah, die Franzöſ. Armee abzuhalten, nach Moskau vor⸗ 
zud gingen, fit 3 Monaten beſchloſſen hatte, zu ihret Ver⸗ 
theidigung außerordentliche Brand und Verheerungsmit⸗ 
tel anzuwenden, die von den eipiliſtrten Nationen berwor⸗ 
fen werden; daß fie zu dem Ende die Vorſchlaͤge eines 
e Doktors Schmitt, eines Euglaͤnders (odgleich er 
D 


Dietmar 


ch für einen Deutſchen ausgab) eines Mechankkers und 
euerwerkers von Profeſſion, angenommen, welcher, nach 


Rußland berufen, in den erſten Tagen des Mays daſelbſt. 


ankam; daß nach verſchiedenen geheimen Conferenzen mit 
den Hauptbehoͤrden, er ſich auf dem Schloſfe Woronzow, 
6 Werſte von dieſer Stadt, auf dem Wege nach Kaluga, 
niederließ; daß ein Detaſchement von 10 Mann Infan⸗ 
terie und 12 Dragonern ſich nach dieſem Schleſſe begab, 
001 hi 480 de d Operationen von Schmitt zu ver⸗ 
— decken, und die Neugierigen abzuhalten, zu ihm zu kom⸗ 
Wen 1 
Daß es allgemein bekannt it, daß er einen Luftballon 
von einer beträchtlichen Große verfertigte, von welchem 
men voßgab, daß er eine Verheerungs Maſchine enthals 
er die er, wie er verſicherte, nach Belieben dirigi⸗ 


6 
85 1 
cs 


yon wolle ee 
Daß ohngefäͤhr 24 Tage vor dem Einzuge der Framoͤſ. 


beſteten; Sie ee Sun, 
Daß es erwieſen if, daß dieſe Anfalten zur Verferti 
sus eines großen Ballons bloß krſonnen worden / um zu 


miſſion ſich in dem Pallaſt Dolgoruck9 vetſammelt 
ſowol zu Kanten als 


ommiſſion erkannt; daß die Kuſſiſche. Re⸗ f 


Mitbeklagte wurden freigeſprochen 


täuſchen, und daß man ſich in dem Schloſſe Worongow 
bloß mit Feuerwerken und mit der Verſertigung anderer 
Brandmaſchinen beſchaͤfti ate; i 

Daß es ausgemacht if, daß alle Koſten zur Verferti⸗ 
gung des Ballons und der Maſchine don dem Ruſſiſchen 
Gouvernement getragen werden ! 

Daß der Graf Roſtopſchia, Militair Gouverneur von 
Moskau, ſeit der Schlacht von Mojai sk von der nahen 
Au kunſt der Franzöͤſ. Armee überzeugt, nunmehr den Plan 
beschloß, dieſe Hauntſtadt alle in ſeiner Gewalt 
befindlichen Mittel in Brand zu flecken; 

Daß er an die Einwohner eine Proklamation erließ, 
worin man folgende Stelle bemerkt: 1 

„Bewaffnet euch, es ey gleichdlel womit, keſenpers 
aber mit Heugeteln;, dieſe⸗ n deſto beſſer gegen die 
Franzosen, da ſelbige in Hiuſicht des Gewichte Ekoßhar⸗ 
‚ben gleissen. Befiegen wir fie nicht, fo wollen wir jis in 
Moskau verbrennen, wenn fie ſich unterſtehen, dahin vor⸗ 
indringen.“ (B. 3.) (Die Foctſetzung folgt) 


N Kopenhagen, vom 10. Oktober 
Ganz unvermuthet findet ſich ſeit vorgestern die Eund⸗ 
Paſſane ſchwediſcher Seits geſperrt. Die eigentliche Ur⸗ 
ſache dieſer Maßregel iſt bisher noch unbekannt, fie ließe 
ſich aber durch das fich gleichzeitig verbreitete Geruͤcht von 
Unruhen, welche in dem Königreiche ausgebrochen fein ſol⸗ 
len, eikläten. Sicher ik es, daß bereits ſeit einigen Tagen 
mehrere Arreſtationen in Schweden ſtatt gefunden hatten, 
und jede Stunde muß uns Aufſchluß über die Ereigniſſe 
bringen, welche die wirkliche Urſache der erwaͤhnten Maß⸗ 
regel ſind, in deren Folge alle von hier nach der ſchwedi⸗ 
ſchen Küſte uͤbergeſetzten Reiſenden von Helſingborg wie⸗ 
der nach Seeland zurückgewieſen wurden. 
Direkte Nachrichten aus Kopenhagen bis zum asften 
melden noch nichts Naͤheres hieruͤber. B. Z.) 


N Kopenhagen, vom 27. Oktober. 
Auf Veranlaſſung des Geburtstages der Königin und 


der Krouprinzeſſin, wird morgen Abend der Schauſpieler 


Knudſen eine Vorſtellung für die verſtuͤmmelten Krieger 
und die hiuterlaſſenen Wittwen und Kinder der Gefalle⸗ 
nen geben. Zur ſelbigen Zeit werden in derſelben edlen 
Abſicht Vorſtellungen in mehreren Städten Fünens und 
Juͤtland Statt finden, wo Kundſen in dieſem Sommer 
war, und den Anfang zu einer dauernden Brüderſchaft 
zur Erreichung jenes wohlthaͤtigen Zwecks ſtiſtete. (B. 5 


Wermifchte Nachrichten. 


Beim Schluſſe dieſes geht la eben noch folgende 

tige Nachricht aus Paris 9 6 er 
Ueber die Eraenerale Mallet, Lahorie und Guidal, wie 

auch “über 21 ihrer Mitſchuldigen, iſt don der Militaite 

Eommifften des Todesurthee geſprochen worden. Sie 

wurden den -oficn Oktober Rahe um à Uhr in der 

Ebene von Grenelle vor einek zahlreichen Menge von Zu⸗ 

ſchauern hingerichtet. Der Sehator und Etaatsmininer, 

General Dejean prafidirte.in der Ane Eilf andre 

0 u (B. J. 
In Conſtantinopel 9 De weinen bie 
in a 


Franken aufs Land gezogen fi 


In der reichen türfifchen Handelsstadt Salonichi find 
am ten und zten 95 an 00 Käufer abgebrandt. 
A wurde nach durch Umſrzung des Win⸗ 


8 er 


rgethnntmadung: 


Br Die Menſchenpokkeu find hiefelbt im Rungenfchen Hauſe 


dringend auf, ihren 


auf dem Marjenkirchhofe ausgebrochen, 
jetzt nur ein Kind damit defalen und find, f N 
tung der weitern Verdreitung, durch Sperrung der Woh⸗ 
nung der Eirern des Kindes und Bezeichnung des Hanſes, 
f vorgeſchriebenen Sicherungsmaasregeln ge⸗ 
troffen indem e d deen me hievon in 
15 


auch ſonſt alle 


um Berhi- 


Keuntniß ſetze, fordert 1 I 
ihren. Kindern und Pflegebefohlenen die 


Schutzblattern einimpfen zu laſſen, um fo wohl der dro⸗ 


„ du erwartenden Zu 
niß der Umſtaͤnde, 


Fehden Gefapt, der Außeakung und des Verlußer der 


1 


Ihringen de e e m in entgehen, ale die 
Za ag ittel, ſo wie die, nach Bewand⸗ 


Wohnungen oder der Haͤuſer, worind die Menſchenpelken 
ſich zeigen, zu vermeiden. Der Herr Medielnalrath und 


Stadtphyſikus Häger iſt mit friſcher Lymphe verſehen und 


bereit, ſich der Impfung zu unterziehen, wou auch 


fäͤmtliche hieſigen Heeren Aerzte und Wundaͤrzte aufs 


neue von mir aufgefordert werden und verpflichtet find. 
Uebrigens wird die Vorſchrift, daß vom ferneren Aus⸗ 


bruch der Menſchenpokken hieſelbſt dem Polizer⸗Commiſſa - 


rie des Reviers, binnen den erſten 12 Stunden, bey 


5 Mehr. Geld- oder z⸗tägiger Gefäugnißürafe, Anzeige 
gemacht werden muß, hiemit erneuert. Stettin den 9. 


Vovember 1813. 


Königlicher Polize⸗ Director. 
SE Stoſte. 


5 N, 


Theater-tWWachri ch t. 
Künftisen Mittwoch als den ı8ten Novbr. 1813 wird 


um Vene, für Mademolſelle Sopdie Bogner, zum Ex⸗ 


No. 918, eine 


fienmabi aufgeführt: = 
Sr: Albrecht der Streitbare, 
oder 
a So handeln deutſche Männer. 
oßes Ritterſchauſpiel in 4 Auftuͤgen, als Segen 
8 En "m 9409 zum Ba np hermamant, j Sa $ 
von Madame Weißenthurm. 
d Parterrebillets find ö 
ug e boch zu —— 3 — 


1 5 0 n. ge n. a 
Zur Herausgabe einer Stammtafel, die ſamtliche Waͤnr⸗ 


liche und Weibliche Deſeendenten des Gerichts, Dirertorg 
und Aſſeſſors aspet id, Stargard feit aeo Jahren auf 


2 aufamınen geſetzten Ropal-Bogen darſt⸗ken wird, ſuche 


ich Abonnenten. Jedes Exemplar wird für 1 Niblr. in 


Cour, von mir verab folat werden. Das Abonnement 


ilelbt einen Monat offen, und die abi der gedruckten 


Exemplare wird auf die Zahl der Abonnenten beſchranks 
„Verden. Stettin ben 20, Nouender 


Errinbräm- 


dieſelben zugleich wiederhohlt 
anfange. 


unfehlbar eintretende Sperrung der 


ſeiden 
und Apretiren. 


Looſt in daben, bey 


Das Reglement fuͤr die Buͤrgergarde 


nebſt Anhang ift für g Gr. Cour. gehef⸗ 


indeſſen iſt dis 


tet zu haben, bey dem Buchdrucker Den: 
des in Stargard. 
Den aten December d. J. wird der Schiffs⸗Cauitaln 


Hrır Kofendahl, den Unterricht in der Stenermannskunk, 
on da Sn. Tanabiiden Schul in Sun dei 


! 747: 916} 

u einer Ersiehungs,Anfialt in Stettin wſtd elne Ers 
ebenda gf geſucht. Es ik ge top fie 
der ſchen Sprache durchaus mächtig, DI I ich⸗ 

und ſcdteide, anch im Stande fen, in, Jeick⸗ 
allegtaphie und den feineren weiblichen 324 
ertbeilen Qnallficizte &ubjeste 


dich in der biefigen Zeitungs⸗Expedition. 


tig 
ar ie Unterricht. 
melden 


Die. Kö⸗igl. Hochpreitl. Regierung von Pommern bat 
mir die Stempel⸗Materlallen⸗Taftibution hier uͤbertra⸗ 


gen, und find der mie alle Sorten von Stempelpapier 
1 


und Karten in baben. } BE; 
en Gottlieb wilhelm Schulze am Heumarkt 
Br 1 in Stettin. t 


— nn . 


Baß wir wegen deſchraͤ ten Reum unſer Com peole 
und deß Weinoderkauf ven heute an aus der Schuhſtroße 
nach der großen Dohmſtrate No. 676 in dim Hause un⸗ 
fere 8055 veilent haben; dieſes machen wir dermit 
öffentlich. bekannt, und empfeblen uns unſeen erh ten 

reunden und Gönnen in dieſem neuen K cale mit, len 

01 eller Ru mm und Frangrrandtmein, i, Gefäßen 
und! ellen, zu den billigfien Preiſen ergebenſt. Stet⸗ 


tin den sten Ni vember 2812. 5 


wachenhuſen & Prutz. 


Anzeige von Johann F. Fiſcher, 
Schuhſtraße im Kaffkeſchen Haufe No. 89. 
Verſchiedene in Commiſſion erhaltene Waaren haben 
mich veranlaßt, eine vollſtändige Detail Handlung von 
feidenen, baumwollenen, wollenen, leinenen und anderen 
Modewaaren zu etabliren. Ich bin jetzt mit allen dahin⸗ 
gehörenden Waaren vollkommen aſſortirt, und empfehle 
mich, unter Verſicherung der billigfien Preife und einer 
promoten und reellen Bedienung, hiemit ergeben. So⸗ 

wohl meine Commiſſions als eigene Waaren ver! 
zu beſt'mmt feſigeſetzten Preiſen ohne vorzuſchlagen, — 
Auch nehme ich feine weibliche Arbeiten zum Verkauf in 
Commiſſion an. — Zugleich wiederhohle 1185 meine 
früher gemachte Anſeige, betreffend die Annahnſe en 
Zenger, Perinets und andern Sachen zam Fi 
iven. — Zwey Comtoirpulte nebſt 
den bey mir zu billigen Preiſen zum Verkauf. 


3 7 


„ Nolfterie. 
Zur ꝛcten Heinen Oeld⸗Lotterie, weicht den s4Ren 
Veubr. geiogen wird, ſiud noch ganze, dalbe und viertel 
J, C. Rolin in Stottig. 


wi Entbindungs⸗Anzeigen. . 
Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau don einem ge⸗ 
ſunden Mädchen am sten dieſes, zeige ich hiermit theil⸗ 
nehmenden Freunden ergebenſt an. J. G. Weidner, 


Meine Frau iſt beute von einem geſuanden ſarken Kna⸗ 
ben ſeht glücklich eurbunden worden. Gactz an et Ober 
den (ten November 1812. Der Stadtrichter Scheg, 
un Su 2 7 


Todesfälle. i 
Am sten d M. fach bier mein Sohn, der Kaufmann 
Joachim Trierrich Stavenhagen, in dem Alter von 
51 Jehr und 6 Monat, vach einer z wöchentlichen Ner⸗ 
venk ankheit; welches ich theilnebmenden Freunden und 
Bekannten biemit aneige. Asclam den stem November 
1812. Verwittwete Syndieus Stavenhagen, 
8 geb hene von Scheven 


Nach vielen ausgeſtan denen Leiden entſchlummerte ſauft 
beute ſtüͤb zwiſchen rund 2 Uer meine gute Frau, ge 
bohrne Henriette Wilhelmine Carsline Sormann, im 
asften Jahre ihres Lebens und im ßten unſerer glück ichen 
Ehe. Wer di: Selige kanute, was ſie mir war, wird 
meinen Schmerz billigen und mich mit Bezeigung des 
Witleidens gütigſt verſchonen. Stettin am 10. Novbr. 
1812. Auge Gorth. Glantz. 

— — —— 
AVERTISSEMENT S. 


Bei dem nunmehr neu eingerichteten Stadtgerichte in 
Treptow an der Rega ſind, f 


1) der bisherige Juſtizburgemeiſter Auguſt Wilhelm 


Muͤller zum Director, 

a) der ehemalige Juſtiz⸗Cemmiſſarius Eruſt Friedrich 
Ludwig Miſch zum Aſſeſſor und Sec zetarius, mit 
der Verpflichtung, feine Praxis als Junſtiz Commiſſa⸗ 
rius und Notarius ganz aufzugeben, 

3) der Regiſtrat'r und Kanzliſt Friedrich Wilhelm 
Schmidt in dieſen Eigenſchaften und zugleich als 

N Shorte.Gaffen endant " u 

beſtellt worden. Auch ift die Gerichtsbarkeit 

1) über die innerhalb der Stadt belegenen Amtsgrund⸗ 

ſtuͤcke, nemlich das ehemalige Schloß, die 1 1 75 
ten Schloßbuden und das alte Amtshaus, 

2) über die Stadtmuͤhle, 

3) über die Bewohner dieſer Grundſtuͤcke, in fo fern 
ſelbige nicht perfönlich eximirt find, 

von dem Domainen⸗Juſtiz Amte Treptow an der Nega 
auf das genannte Stadtgericht, und von dieſem auf jenes 
die Jurisdietion uͤber den fogenannten rothen Krug in 
dem Amtsdorſe Deep, und über deſſen nicht eriminirte 
Bewohner Mache ae. Dies wird dem 

ublieo zur Nachricht und Achtung bekannt gemacht. 
den zten November 1812. 


81 
A0 Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


3 Immobilium auſſerhalb Stettin belegen.) 
ee Erbzinsguth der Stadthoff vor Gteiffenbagen, 
und zwar a Eigendunt Faden, 15 Daniel 
Weder, jetzt deſſen Erden ahötig, gerichtlich erbt 
auf 556 Atblr. 4 Or., fol cuf den Antrag einer sinars 
tragenen Gläxb:aerin, im Wee der Kreeytton, ſubbaſtirt 
werden. Die Bietungstermine ſt hben auf den 1 ten 
Nobemſer 1312, den kiten Februar und den raten Iron 
113, Vormittags um 9 Uhr, anf dem hieß gen König!, 
OdetLandesgerſcht vor dem Deputitten Heren Ol er⸗ 
Landes letichtsratb Wigand an. Alle Kaufiufitg), die 
dieſes Erbziusgath in beſitzen geneigt und annel mich 
zu beighlen vermögend find; wird dies mit dem Ben erken 
bekannt gemacht, daß auf die nach dem letzten peremtorl⸗ 
ſchen Termin eingebende Gebete nicht weiter geachtet, 
ſondern dem Meiftbietenben dieſes Gub, nach erfolgter 
Siawill gung der Intereſſetin, zugeſchlagen werden wird, 
und die gerichtliche Sax“ in der Oder Landesgerichts⸗ 
Registrant naher nachgeſchen werden kaun. Stettin 
den 16. Juli 1812. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Kendesgericht von Pommern. 
— —— ͤ —pä— —y-:-— — —c— nn nn 
N E ROC LAMA. N 
Von Gottes Gnaden Wir Carl, Herzog zu Mecklenb., 
Fürſt zu Wenden, Schwerin und Natzeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Noſtock und Star⸗ 
gard Herr ze. 
Haben auf den Antrag des Advocaten Adol e 
zu Neubrandenburg, als Actoris Commaris ae 
des von der Lancken vormals auf Göhren zum, unter 
vorausgeſetzter Unſcer Landeslehusherrlichen Genehmigung 
und falvo jure der verehelichten von der Lancken an den 
Kaufgeldern ſtatt der Grundſtuͤcken geſchehenden, Went 
lichen Verkauf des in Unſerm Lande belegenen Concurs⸗ 
guts Göhren und der dai gehörenden Meyerey Gries 
drichshoff cum pert. nachbenannte Termine, nemlich: 
den aoften November dieſes Jahres zum erſten, 
den i8ten December a c. zum zweiten und 
den »gten Januar 1813 zum dritten Termine, 
zugleich aber auch N 
den ı2ten Februar 1813 i A 
zum Gleichgebotstermin für die von der Lancken⸗Göhren⸗ 
ſchen Glaͤubiger und _refp. deren Ceſſionarien ra 
und anbesahmet. Laden daher hiemit alle diejenigen, 
welche gedachtes Coucurs z uth Göhren nebſt der Meneren 
riedrichshoff um put. deten nähere Beſchreibung die 
niage A. darleget und welche auch teder Zeit nach vor⸗ 
heriger Meldung auf dem Hofe zu Göhren beſehen wer⸗ 
den koͤnnen, zu kauſen gewilliget, an gedachten Tagen, 
Vormittags um 10 Uhr, auf Unſrer Juſtiz Eanzley zu er⸗ 
er Bot und Gegenbot zu thun und zu gewärtigen, 
aß dem annehmlich Meistbietenden gedachtes Concurs⸗ 
aut Göhren. nebft der Reed Rtiedeichgboff cum-perr, 
bis auf Unſte Landeslehnherrliche Genehmisung und aleo 
jure der verehelichten von der Lancken an den Kaufgel⸗ 
dern unter den zum Grunde zu legenden Bedinaungen, 
welche theils in der Regiſtratur Unſter Juſtis⸗Canzley, 
theuls bey dem Gemeinſ men⸗Anwald von der Fancken⸗ 
Soͤhrenſcher Gläubiger, fo wie auch au“ dem Hofe zu 
Göhren eingefeben und gegen die Getuhr in Abschrift 
erbeten werden koͤnnen, im dritten Subhaſtations termine, 


\ 


Bann. Ya Fl 13 Te 5 8 4 
den igten Jaular 18 13 In diem. demmächfl aber und wenn 
von Ereditoridus in dem odberahmten Gleichgebotster⸗ 
mine, den zateu Februar 1373, zu welchem ſelbige und 
teip. deren Ceſnonarien lud pen przchuli, et perpetui 
ent geladen werden, das ihnen competirende Jus idem 
offerendi et eyentuahter plus lieirandi unter ſich und mit 
dem vorigen Meiſthietenden nicht ausgeüdt werden follte, 
rein werde zugeſchlagen weden. Gegeben Neuſtrelitz den 
98 October 181 19281 

Ad Man gatum Serenisſimi proprium. 
Herzogl. Mecklenb. zur Juſtiz Camley verordnete 
Geheimer⸗Rath, Canzley Räthe und 

FCc).agmley Aſſeſſor. 
H. C. Gerſchow, 


1 


Ohngefaͤhre Beſchreibung des im Herzogthum Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz belegenen rifterſchaftlichen Guthes 
Goͤhren mit der Meyerey Friedrichshoff. 

Diaſſelbe iſt 3 Meilen von Nenbrgudenbdurg Meile 

5 — Weben, nahe an der Uckermaͤrkiſchen Gränze, 2 

Sheite von Fürſienwerder und 3 Meilen von Prenzlau 

Een 

Beide Guͤther ſteuern fir 31 Hufen 1233 S. und find 
zu 512000 [IR. vermeſſen. 

Jedes derſelten liegt in 7 Schlägen, von welchen die 
Goehrenſchen im Durchfihnitte 29423 und die zu Fries 
drichshoff im Durchſchnitt 14791 [JR. enthalten. 

5 Die Heumeraung iſt bes der aubes-Dermefung zu 315 

dern boniti es wird aber weitem mehr gewon⸗ 
del, und des DEU IR vos Hefonderer Ste en 

Das Haurptguth hat ‚größtentheils ſchweren Waſtzen⸗ 

boden, die Meierep guten Rockenbod en. 

Tannenbauholz if gegenwärtig nicht, jedoch find viele 
in guten Wachsthum ſtehende Zuſchläge vorhanden. An 
Brennholz wird ben guser Oeconomie noch manches Jahr 

der Bedarf nicht fehlen; die vorhandenen Eichen konnen 

ſchon jetzt und noch mehr bingen einigen Jahren eine be 
trächtliche Revenue gewähren. Torf iſt zwar vorhanden, 

aber von keiner fonderlichen Guͤte. 17 

Die Wohnhänfer zu Gehren und Friedrichsdoff find 
baufällig, die Wirthſchaftsgebg de und Kathenwohnungen 
theils in guten, theils in ziemlich baulichen Juſtande. 

Ein See und mehrere Deiche liefern reichlich Fiſche. 
Die Hellaͤnderei zu Friedrichshoff beſtehet in co und die 
in Goehren in 88 Kühen die Schäferei kann zu zoo au⸗ 
geſchlaßen werden. r a 
Zu Goehren befindet fi) eine Windmühle, ein Krug 
und eine Schmiede. r 

Die Ziegeley iſt beinahe verfallen. 

Die Hofgarten und Baumkoppeln find ſehr fruchtbar. 

Der Pfarr: und Kirchenacker liegt zwar in den Guths⸗ 
schlagen, jedoch iſt in Rückſicht beider noch nicht alles re⸗ 

Aue ondern ſtehet im Proceffe, welcher aber, wie Acta 

icht ergeben, von feinen gefäbklichen Folgen ſeyn kann. 

Sonſt if das Guth mit keinen beſendern Lasten beſchweret, 

en ers alle gewöhnliche Prärogatſve hieſiger Rit⸗ 

rgüter. ö 


ei 


1 Oeffentliche vor ladung. 

Auf den Antrag ihrer Seſchwiſter werden: 

1) der aus biefiger Stadt gebürtige Christian Heinsich 
Wilhelmi, ela Sohn des hieſelbſt verſtordedenen Com 
miſftonair Wildelmi, welcher die Buchhandlung erlernt 
usd die letzten Nachtichten von ſich im Jadr 1795 
aus Mdilippeburg am Rhein gegeben hat, und 

2) der Matroſe Jobann Luͤpcke welcher im Sabre 1799 

dem Schiffer Slleſch zu Amſterdam entwichen if, und 
die letzten Nachrichten von ſich im Jaht 1800 aus 

Oſtende gegeben hat, — 
und deren etman/ge undekannte Erben, hiemit vorgeladen 
ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf den aoſten Julii 1813 
biefetöft angefigten Termin ſchrift ich oder perſo lich zu 
melden und wegen ihres zuruckgelaſſenen Verm ge, Jade 
tere Auskunft und Anmeifung, ben ibrem Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß fie fü godt erklärt und ier zurückge⸗ 
laſſenes Vermögen ihren ſich legitimitten nächten Erben 
werde ausgeantwortet werden Swinemünde den raten 
October 1813. Koͤnigliches Stadtgericht. 
PFTCCTTTTFTCTCTTTTT——— 

Auctions Anzeigen. 

Im Auftrage Eines Körinl. Hochpreiß. Ober⸗Landes⸗ 
gerichts vo“ Pommern zu Stettin, werde ich am 25ſten 
d. M. des Morsens um 10 Uhr, zu Hohensrape, dei 
Bernſtein belegen, Silder, Kup er, Meftins, Zinn, Meu⸗ 
dien, Parcellain, Glase, Betten, Leinenten, Korn und 
eine Kuh, an den Meiſtdtetenden gegen gleich baare Z ah⸗ 
lung in slingend Gaurow: werfaufinz; zu welcher Aveuon 
ich Kapfluſtige hierdurch eie lade. Stargard den sten 
Novemoet 1812. Vermoge Auſt ans. Bempe, 


— u 


2 e ee 
ee, Wohnung des Doctor Zeidier folln bieſelbſt 


no den zoften Nover. 1812, Vormittags 9 Uhr, 
verſchledenes n Handtuͤcher, Kupfer, Tuche, 
Stühle, ein Divan, Sepha und mehrere andere Mobile ' 
ten, Öffentlich an den Melſtvie enden, gesen gleich baare 
Bezahlung in Fiingend Courant, verkauft werden. 
Cammin den zten Noobr. 1812. 
Sturm. Von Auſtrasswegen. 


Auctions Anze gen in Stetten 


Am ısten d. M. und an den darauf folgenden Tagen, 
Nachmittags. um 2 Uhr, werde ich in dem, den Erben 
des Hru. Doctors Kölvin zugehoͤrigen, in der Bullenftraße 
No. 764 gelegenen Haufe folgende Sachen, als: ſuberne 
Medaillen und Muͤnſen, eine Uhre, einige Schnupfto backs 
dofen, diverſes Silbers ſchirt, bor elain, Fayanee und 
Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, keinen⸗ 
zeug und Betten, allerley ehr gute eubles Haus, 
geräth, Kleidungsſtuͤcke, eine bedeutende Sammlung von 
guten er und Kupferſtichen, allerley chirur⸗ 
gifche Juſtrumente, einen halſen Waagen und ein 11 0 
Fortepſano, gegen gleich baare Bezahlung in Eon 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. Stettin den 
sten Nevember 1812. Dieckboff. 


Einige Teuſend Thaler zum Theil kleine, bereits ge⸗ 
fiempelse domme che Pfandbriefe ſollen am ızten dieſes 
Monats, Nachmatags um 2 Ut, durch den Maͤckle 
Herin Homann melſtpiettad verkauft werden. Auch f 


baulich bey uns geſtempelte und ungeftentwelte Trefor, 

ne, Pfandbriefe und andere Stasts»epiere zu haben, 
oder zu verkaufen; * kaufmaͤnniſche Wechſel auf 
dekaunte Dläge. Uebrigens deſchafttgen wir uns auch mit 
dem Umfat aller vorkommenden Münzſotten. f 


A. Becker & Comp, Oderſtcaße No. 74. 


5 Ju verkaufen in Stettin. 


une Rofinen, Prov. Mandela, alle Sorten weiß 
* auer, fchlefif. und vommerſcher Leinewand, und 
Da u billigen Preſſen, be 

18727 LI 


fi v 
Soͤpffner & Comp. Heumarkt No. 867. 
Ei tert neu gebauete afig'ge moderne Chalſe ſteht 

1 am Pladderlen zum Verkauf. f 


Une voiture A la nouvelle mode A quatre Chaises et 
nöuvellement taite, est à vendre au No. 115. Au Plad - 


derin à Lastadie. 


: 2 
Gute Sotten Aepfel⸗ und Blenbaͤume, wie auch Weln⸗ 
abfenker, find in Ne. 115, am Pladderlen zu baden. 
2 — - 25 2 


x Zaus verkauf. 25 
in in der Unterſtadt belegeues Haus, deſſen Hinter: 
bände nach der Oder gehen, ſoll Veränderungshalber 
fig verkauft werden. Liebhaber belieben ſich deswegen 
ey den Herrn Juſtitz Commiſſarius Geprert, wohnhaft 
in Wir Bteitenftraße, iu melden. Stettin den 4: Novbr. 
— ni . n 


ya Ju vermierhen in Stettin. 

Sine Wobtung eon 3 bie 4 Zimmern iu der zten Etage 
meines Haufes Ms. 277 der Bieitenſtraße gebſt Küche, 
Keller, Kammern und Bo denraum, iſt iu Weihnchten 
. J. iu dermlethen. Der Jaadkath Seluge. 


i 


u w — — 
Eine Stude und Kammer in der lebhafteſten Gegend 


det Muterſtadt if ſogleich an jemand obne Familie iu ver⸗ 


m;, näbete Nachricht diervon in der Zeitungs: Ex / 


mie 
gelitten in Stettin. 


In ber Frauenſtraße if bali 8 25 in vermie / 


0 
U 


& 
N 


5 Pfandbrſefen werden gegen 


. e. 


en. er we een. 


| x 6 Stuben, 2 

a , Feten und Wafhbaus iſt ſogleich, entweder 

Inzeln oder im Ganzen zu vermiethen; das Naͤhere er⸗ 
nan beym Mäckler Herrn Dreiſt. t 


& ftiges Neuiahr 1813 if die dritte Etage In 
an. eis am Kohlmarkt zu vermiethen. N 


Eis Boden if, Laſtabe No. 213, In vermletben. 
| 


\ Bekanntmachungen. 
. bis 2000 Nthlr. Cour. oder auch in Pommerſchen 
dannen werden gegen Einheit Ir Amed af 


"welche zu billigen Preiſen offerte. 
Berger Hanf Heede und Lager⸗Hauf. 


Kammern, 'a Rüden, 


ſucht; von went. elat 
Erpeoitien an. Sitia n 1 25 e, 


Ich babe noch eine Eleine Partdle Rigaer Flachs, 
Nebſt beſte Könlgs⸗ 


J. E. W. Stolle... 


Zur Führung eines Hausweſens in Stetein wird elge 
mit guten Zeugniſſen versehene Perſon geſucht Die na⸗ 
deren Bedingungen find in der Zeitunge⸗Expedition lia 
eiftagen. e d “ 


Mir iſt von Einem Hog TBIcH A Wöllgep-Direerortum 
frey gegeben, einen Cemmiſſtonsdendel auf Hleſigen Märk 
ten mit Süifenfrüchte, Getkeide jeder Ars, Vieh, Taback, 
Butter 17. betreiben zu durfen; ich xmpfehle mich Daber 
elnem hochlöblichen Publiko hiermit eigedenſt. Berlln 
den 13. October 1812. Otto Seinrich Wiefe, 

f Schatrenſtraße No. 2. 


Lotterie Anzeige. 

Zu der zaten kleinen Geld⸗Lotterje, welche am 
z4ſten und asften November gezogen wird, ſind 
ganze, halbe, und viertel Looſe bei mir zu haben. 

r. Ph. Karow, 
in Stettin. 


Lotterie Einnehmer 
Gaſthof zum Prinz von Preuſſen 
zu Bahn ae 


Da wir ſeit Kurzem in einem hier am Markte belege; 
nen Daufe einen neuen Gaſtheff unter obiger Firma eta⸗ 
blirer haben; - fo verfeblen wir nicht, ans dem refp, rei 
fenden Publikum ergebenſt zu empfedlen; wir verſiche 
reelle und gute Bewirthung, und werden wir ſlets er 
anftändige Zimmer und Wngerpläge Sorge tragen. 
Auffrdem bemerken wir noch, daß wir alle Sorten M 
terialwaaren, feine Weine und fremde Biere zu denen 
dilligſten Preiſen verkaufen. Bahn den sten November 
1812. ER Bomfie & Comp. 


Gefanden. 
Es hat ſich den azſten October eine ſchwarte Stute 


ber mit eingefunden; der Eigenthuͤmer beltede ſich innere 


bald drey Wochen bey mir in melden, und kaun ſolche 
gegen Ekſtattung der Kollen abholen, widrigenfalls ich 
ſelbige verkaufen laſſen werde. Peter Seidcke, 

= Coffaͤt in Schöningen. 


0 Steckbrief. ö | 
Sehen Abend zwischen 8 und 9 Ubr IR der elniſge 

Sobn des biefisen Ackerdüteere Krüger, im aaſten Jabt 
alt, auf dem Hole feines Vaters beym Pferdefuttern, 
durch mehrere Dane e e de mit eln em 
Belle, ermordet worden, daß man den Wörder auf 
die Spur kommen kzunen. Alle Behörden und ſonſt 
jedermann, werden gebührend erſucht, den dis jetzt unbe⸗ 
kannten Tbäter, wo er ſich betreten läßt, aubalten und 
gegen Erfassung der Koßen anbero ttarspertiren in 
laten. Polin den 6, Monbr. 1813. i 
0 Kanal. rens. Stadigericht. 


